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Thema der Reihe


‚Wir lernen unser Geld kennen - Handlungsorientierter Umgang mit der eigenen Währung und erstes Kennen lernen der ‘neuen Währung’ EURO





Thema der Stunde


‘Welche Möglichkeiten hat Paul einen Lutscher für 8 Pfennig zu bezahlen?’ - Entdecken verschiedener (aller) Zerlegungsmöglichkeiten für den Betrag von 8 Pfennig mit Hilfe von Rechengeld in Einkleidung in eine Sachsituation





Aufbau der Reihe


1. Std.: 	‘Wir lernen unser Geld kennen’ - Kennen lernen der eigenen Währung durch spielerischen und handelnden Umgang mit ‘echten’ Münzen. (Merkmale: Form, Farbe, Aussehen; Wert, Unterscheidung: Zahlungsmittel?)


2. Std.:	‘Wir zählen unser Geld möglichst schnell’ – Ordnen und geschicktes Zählen von verschiedenen Geldbeträgen mit Rechengeld


3. Std.:	‘Wir finden verschiedene Möglichkeiten 10Pfennig zu bezahlen’ – Finden und Legen des Geldbetrags 10 Pf mit verschiedenen Anzahlen von Münzen und entsprechende Notation


4. Std.:	‘Welche Möglichkeiten hat Paul einen Lutscher für 8 Pfennig zu bezahlen?’ - Entdecken verschiedener (aller) Zerlegungsmöglichkeiten für den Betrag von 8 Pfennig mit Hilfe von Rechengeld in Einkleidung in eine Sachsituation


5. Std.:	‘Wir schauen in die Zukunft und entdecken den EURO’ - Spielerisches Kennen lernen und Vergleichen von DM und EURO und einzelne Lege- und Zerlegungsübungen


�
Didaktische Schwerpunktsetzung


Kernanliegen


Die Kinder sollen in dieser Stunde ausgehend von der Sachsituation (Paul möchte einen Lutscher kaufen) verschiedene (ggf. alle) Zerlegungsmöglichkeiten für den Betrag 8 Pfennig finden und ihre Möglichkeiten begründet vorstellen. Dazu müssen sie die Daten der vorgestellten Sachsituation zunächst mathematisieren, durch kreative Betätigung mit dem Arbeitsmittel Rechengeld die verschiedenen Zerlegungsmöglichkeiten handelnd entdecken und ihre Erkenntnisse auf einem Arbeitsblatt in ikonischer Form festhalten. Hiervon ausgehend sollen die Kinder die gewonnenen Daten auf die Aufgabenstellung bezogen argumentierend vortragen und dazu eigene und fremde Lösungsmöglichkeiten vergleichen.





Thematische Strukturierung


Das Thema ‚Geld’ kann dem Bereich Größen: „Geldbeträge parallel zum Zahlenraum mit Münzen und Banknoten darstellen, wechseln und nach Größen ordnen“ „wichtige Preise und Gebühren des täglichen Lebens kennen“ (Kultusminister des Landes NRW 1985, 30) zugeordnet werden.


Da nach Wittmann/Müller der Umgang mit Geld als Kulturtechnik gilt durch den auch das arithmetische Verständnis erschlossen werden kann (vgl. Wittmann/Müller 1993, 66/67), stellt es einen wichtigen Erfahrungsbereich für die Grundschule dar. Bewusst wurde zunächst auf die den Kindern geläufige Währung DM und Pfennig zurückgegriffen, da hier entsprechende Vorkenntnisse genutzt werden können und der Lebensweltbezug für die Kinder auch in der Sachsituation gegeben ist. Erst am Ende der Reihe soll ein Ausblick auf die ‚neue’ Währung Euro mit der auch im neuen Zahlenbuch durchgängig gearbeitet wird, gegeben werden.


Wittmann/Müller betonen die Bedeutung der Bewusstmachung des unterschiedlichen Wertes der Münzen bis 10 Pf und die Unterscheidung zwischen ihrer Anzahl und ihres Wertes (vgl. Wittmann/Müller 1995, 90/91). Darauf aufbauend wird eine „Wissenserweiterung durch selbständiges produktiv-entdeckendes Lernen“ (Wittmann/Müller 1993 ) angestrebt, indem die Kinder aufgefordert werden, den Betrag von 8 Pf auf verschiedene Art zu legen und alle unterschiedlichen Zerlegungsmöglichkeiten zu finden. Der Einsatz des Arbeitsmittels Rechengeld ermöglicht den Kindern eine kreative Auseinandersetzung auf enaktiver Ebene verbunden mit der Aufgabe, ihre Lösung in ikonischer Form auf dem AB zu notieren. Das Finden aller Zerlegungsmöglichkeiten und das systematische Vorgehen wird ggf. nicht erreicht werden (dies entspricht der Einschätzung im Lehrerkommentar des Zahlenbuches), das AB lässt sich aber auch durch probierendes Handeln lösen.


Der Betrag 8 Pfennig kann dabei, ausgehend von der Vorgabe 8 x 1Pf, durch das jeweilige Wechseln von 2 x 1Pf zu 1 x 2Pf, sowie durch das Wechseln von 2 x 2Pf + 1 x 1Pf in 1 x 5Pf erzeugt werden. Die Minimalzerlegung ist mit 3 Münzen (je 1 x 1, 2, und 5Pf) zu erreichen, die Maximalzerlegung ist die Vorgabe von 8 x 1Pf. Damit ergeben sich insgesamt folgende Zerlegungsmöglichkeiten: 8 x 1Pf; 1 x 2Pf + 6 x 1Pf; 2 x 2Pf + 4 x 1Pf; 3 x 2Pf + 2 x 1Pf; 4 x 2 Pf; 1 x 5Pf + 1 x 2 Pf + 1 x 1Pf; 1 x 5Pf + 3 x 1Pf.





Lernstand, Zusammenhang im Lernprozess und intendierter Lernzuwachs


Die Klasse 1b besteht zur Zeit aus 27 SchülerInnen (12 Mädchen und 15 Jungen). Sie zeigen eine gro0ße Heterogenität hinsichtlich ihrer Lernvoraussetzungen, ihres generellen und mathematischen Interesses und in ihren Lernleistungen. Die Kinder sind schnell abgelenkt und unruhig und haben große Schwierigkeiten sich einer Aufgabenstellung konzentriert zu widmen. Auch lässt sich bei einigen häufig eine ausgeprägte Müdigkeit und Schuldesinteresse ausmachen.


Die SchülerInnen haben bereits alle Ziffern kennen gelernt und können sie überwiegend formrichtig schreiben. Sie haben größtenteils gelernt, die Zahlen im Zahlenraum bis 20 entsprechenden Mengen durch Zählen und Anbinden zuzuordnen. Auch haben sie erste Erfahrungen im Zerlegen von Zahlen gesammelt, die nun bezogen auf die Geldwerte vertieft werden sollen. 


Innerhalb dieser Reihe zum Thema ‘Geld’ haben sie ihre eigenen Vorkenntnisse einbringen können und erste spielerische und handelnde Erfahrungen sowohl mit ‘echtem’, als auch mit Rechengeld bzgl. Wert und Anzahl gesammelt. Auch einzelne Zerlegungen eines Geldbetrages von 10 Pf und ihre Notation auf einem AB sind ihnen bekannt.


Der intendierte Lernzuwachs für die heutige Stunde besteht darin, möglichst viele/alle Zerlegungsmöglichkeiten des Betrages 8 Pf zu finden, dabei möglichst systematisch vorzugehen, diese graphisch festzuhalten und begründet vorzustellen.


Dazu müssen sie die Sachsituation verstehen und als bedeutungsvoll ansehen und Interesse am Ausprobieren mitbringen. Die Kinder müssen die Anzahl der gelegten Münzen mit der Vorgabe auf dem AB vergleichen und die Lösung an der richtigen Stelle eintragen. Sie sollen überlegen und versprachlichen können, warum sie glauben, alle Zerlegungsmöglichkeiten gefunden zu haben.





Strukturierung des Lernweges


Um die Kinder geistig zu sammeln und den Besuch zu würdigen wird zu Beginn das ihnen bekannte Begrüßungslied: ‚Guten Morgen’ gesungen. Anschließend treffen sich die SchülerInnen auf vorher ausgelegten Teppichfliesen im Theaterkreis, da diese Form den Kindern bekannt ist und am wenigsten Zeit und Raum in Anspruch nimmt. 


Die schon bekannte Handpuppe Paul präsentiert die Sachsituation (s.u.), um die Kinder zusätzlich für das Problem zu sensibilisieren und zu motivieren und an ihre Hilfsbereitschaft zu appellieren. Zusätzlich ist zur Veranschaulichung ein Lutscher mit Preisschild an der Tafel befestigt. Zusammen mit der Lehrkraft wird das Vorgehen an einem Beispiel für die Zerlegung von 8 Pf (mit Rechengeld und einem vergrößerten AB) erläutert und die Kinder mit dem Reflexionsauftrag: ‚Nachher treffen wir uns und ich bin mal gespannt, wer Paul und mir erklären kann, wie viele Möglichkeiten es wirklich gibt! Dann wird sich der Verkäufer bestimmt wundern!’ in die Arbeitsphase entlassen. Dazu erhält jedes Kinder das entsprechende Rechengeld (8 x 1Pf; 4 x 2 Pf; 1 x 5 Pf) in einem Filmdöschen zum Ausprobieren und das AB. In dieser Phase steht die Lehrkraft für Fragen zur Verfügung. Sollten wider Erwarten einige Kinder sehr früh mit der Aufgabe fertig sein, erhalten sie ein zusätzliches AB (siehe Anlage) auf dem sie Vorder- und Rückseite von Münzen und Scheinen anbinden sollen (bei Unsicherheiten steht Spielgeld zum Vergleichen zur Verfügung). Dies schult vertiefend die genaue Betrachtung von Geld. Eine Vertiefung des Stoffes mit der Variation 11Pfennig wird zugunsten der Abwechselung an dieser Stelle bewusst nicht gewählt.


Gegen Ende der Stunde treffen wir uns wieder im Theaterkreis und bei Unruhe werden die Kinder aufgefordert, ihr AB vor sich hinzulegen und aufzustehen, damit wir das den Kindern bekannte Spiel: ‚Taler, Taler...’ spielen können, bei dem eine/mehrere Münzen herumgegeben werden und die SchülerInnen tippen müssen welche Münze es war.


Zur Reflexion tragen die Kinder ihre Ergebnisse vor und die Möglichkeiten werden mit Hilfe des vergrößerten Rechengeldes und der vergrößerten Portemonnaies geordnet und die gewechselten Münzen markiert. Die Kinder versuchen dabei ihr Vorgehen zu erläutern und zu begründen, warum sie glauben, alle Möglichkeiten gefunden zu haben. Mögliche Reflexions(nach)fragen sind: Mit wie viel Münzen kann man höchstens 8 Pf zusammenlegen? Mit wie viel Münzen brauchst du mindestens? Kannst du es auch mit 4 (6, 6, 7) Münzen legen? Wogegen kannst du diese Münzen eintauschen? 





Problemantizipation


Für die Klasse beginnt Unterricht am Dienstag normalerweise erst zur zweiten Stunde. Da die Mentorin aber bereits nach der zweiten Stunde gehen muss, sind die Kinder ausnahmsweise früher bestellt worden. Diese ungewohnte Situation und das Vergessen dieser Ausnahme, kann zu Unruhe zu Beginn der Stunde führen. U.a. deshalb wird zu Beginn ein Lied gesungen, um die Kinder gedanklich zu sammeln und verspäteten Kindern die Chance zu geben, den ganzen Inhalt mitzubekommen. Ggf. kann es nötig sein die Aufgabenstellung noch einmal (evtl. auch einzelnen Kindern am Platz) zu wiederholen. Durch die sprachlichen Schwierigkeiten einiger Kinder ist intensive Einzelbetreuung am Platz erforderlich. Ich werde versuchen durch Herumgehen und gezielte Fragen diesen Kindern zu helfen. Vielen Kindern fällt es (auch bedingt durch sprachliche Defizite) häufig sehr schwer sich konzentriert mit einer Aufgabenstellung über einen längeren Zeitraum zu beschäftigen. Gerade diese Kinder brauchen häufige Rückmeldungen, so dass sie - trotz Hinweis auf das Melden bei Problemen -  teilweise in die Klasse rufen, oder zu der Lehrkraft gehen, oder die Arbeit ganz verweigern. Ich werde sie darauf hinweisen, sich möglichst zu melden und versuchen ihnen die Problemstellung einzeln erneut zu erläutern und bezogen auf die Sachsituation neu motivieren.


Die Kinder haben (durch die sprachlichen Defizite) sehr große Schwierigkeiten ihre Beobachtungen zu verbalisieren. Deshalb kann es nötig sein in der Reflexionsphase sehr gezielte Fragen zu stellen(s.o.) bzw. die gewünschte Möglichkeit zu demonstrieren und von den Kindern erläutern zu lassen.


Zu Ende der Stunde kann es zu verstärkter Unruhe kommen, da die Kinder (aus Zeitmangel) daran gewöhnt sind schon 5 Minuten vor Ende der Stunde mit der Frühstückspause zu beginnen. Sollte die Unruhe zu stark werden, werde ich die Stunde eher beenden oder noch ein Bewegungsspiel durchführen. Die Möglichkeit in die Pause hinein zu arbeiten lehne ich ab, da ein Kind (Nurullah) als Diabetiker auf rechtzeitige Nahrungsaufnahme angewiesen ist.





Zielorientierung


Die SchülerInnen sollen sich im Umgang mit Geld seiner Bedeutung und seines Wertes bewusst werden und...





(Kognitive Lernziele)


Die verschiedenen/alle Zerlegungsmöglichkeiten für den Betrag von 8 Pfennig enaktiv finden und dabei möglichst auch systematisch vorgehen


Argumentieren, warum sie glauben alle Kombinationen gefunden zu haben


Kreativ sein, indem sie sich mit konkretem Material (Rechengeld) auseinander setzten und die gewonnenen Lösungen auf die ikonische Ebene (AB) übertragen und erläutern





(Sozial-affektive Lernziele)


Sich von der Sachsituation ansprechen lassen und sich auf das gestellte Problem einlassen


Sich gegenseitig zuhören und die Lösungen der anderen Kinder nachvollziehen oder ggf. konstruktiv kritisieren


Sich gegenseitig helfen beim Finden aller Lösungen





(Psycho-motorische Lernziele)


Den Geldbetrag zunächst legen und dann an der richtigen Stelle in ein Arbeitsblatt eintragen


Die Ziffern formrichtig schreiben 


�



Verlaufsplanung





Phase


�



Handlungsschritte�



Sozialform/ Interaktionsform/Medien


�



Kommentar�
�



Einstieg





2’�



Begrüßung, Vorstellung des Besuchs, Singen des Begrüßungsliedes; Nennen des Themas: Geld�



Lied


�



gemeinsamer Beginn; Einstimmung in den Tag/das Thema


Einbeziehung des Besuches


�
�



Problemstellung





8’�



Auftritt von Paul; P. schildert sein Problem: will einen Lutscher für 8 Pf. kaufen. Hat ganz viel Kleingeld und soll passend zahlen; Wie kann er genau 8Pf. bezahlen? P. zeigt, welche Münzen er in seinem Portemonnaie hat (1Pf; 2Pf; 5Pf;-Münzen; Findet möglichst viele (alle) Möglichkeiten und erklärt mir am Ende, warum ihr alle gefunden habt!’ (Reflexionsauftrag)


die Vorgehensweise wird beispielhaft an einem/zwei Beispiel(en) erläutert


�



Theaterkreis


Handpuppe mit Portemonnaie


vergrößertes Rechengeld (1Pf; 2Pf; 5Pf-Münzen) als Demonstrationsmaterial


Plakat (Schreibweise)


AB (vergrößert)�



Problemstellung muss kurz, präzise und einfach sein, damit sie auch für schlecht deutsch sprechende Kinder verständlich ist; wünschenswert ist das Entdecken aller Möglichkeiten; dies wird aber voraussichtlich nicht von allen Kindern geleistet werden können, deshalb wird die Frage offen formuliert.


�
�



Problemlösung





15’�



Die Kinder legen verschiedene Möglichkeiten mit ihrem Rechengeld und notieren auf dem AB verschiedene Zerlegungsmöglichkeiten für 8-Pf an der entsprechenden Stelle


�



Einzelarbeit an den Plätzen


Rechengeld (8 x 1Pf.; 4 x 2Pf.; 1 x 5Pf.)


AB (siehe Anlage)�



Wünschenswert ist das Finden aller Möglichkeiten und das systematische Vorgehen; dieses Ziel ist aber sicherlich nicht von allen Kindern erreichbar


�
�



(Bewegungsspiel)





5’�



‘Taler, Taler, du musst wandern...’: während des Liedes wird/werden eine/mehrere Münzen herum gegeben, ohne, dass man sehen kann welche; Kinder sollen tippen, welche es war


�



Stehkreis, 


ein/mehrere Münzen


Lied: ‘Taler, Taler..’�



Dieses Spiel ist den Kindern schon aus den vorigen Std. bekannt; dient der Auflockerung und vertieft damit spielerisch den Umgang mit Geld �
�



Reflexion





10’�



Fragestellung aus der Problemstellung wird wieder aufgegriffen: ‘Welche Möglichkeiten hat P. zu bezahlen?’


Kinder stellen Möglichkeiten vor, die an der Tafel festgehalten und geordnet werden


‘Habt ihr alle Möglichkeiten gefunden? – Warum?


�



Theaterkreis


ggf. Meldekette


vergrößertes Rechengeld


Plakat/Tafelbild mit Geldbörsenumrissen (7verschiedene)�



Kinder sollen begründen, warum sie glauben alle Lösungen gefunden zu haben; 


mögliche Antworten:


‘Wir haben kein 8-Pf.-Stück!’


‘Es gibt keine 4-Pf.-Stücke!’


‘Es soll genau passen (ohne Wechselgeld)!’


‚Man kann ... gegen ...tauschen!’


�
�



Ausklang





5’�



Paul bedankt sich für die Hilfe und kauft allen Kindern einen Lutscher als Belohnung für ihre Mühe


�



Theaterkreis,


Handpuppe,


27 Lutscher


�



Abschluss der Rahmengeschichte; Belohnung für die Mühe�
�
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Anhang


Sachsituation


P.: Ich will den Lutscher da für 8Pf. kaufen. Ich habe auch ganz viele Münzen, aber ich weiß nicht, wie ich das hinlegen soll! Der Verkäufer hat kein Wechselgeld; Er hat gesagt, es gibt bestimmt 100 Möglichkeiten, wie bezahlen kann. Jetzt bin ich so verwirrt, dass mir keine einfällt! Könnt ihr mir helfen? 


L.: Klar, dass können wir und vielleicht können wir dem Verkäufer sogar sagen, wie viele Möglichkeiten es gibt? Das sollt ihr gleich ausprobieren und damit ihr es nicht vergesst hier auf dem Arbeitsblatt eintragen. Nachher treffen wir uns und ich bin mal gespannt, wer Paul und mir erklären kann, wie viele Möglichkeiten es wirklich gibt! Dann wird sich der Verkäufer bestimmt wundern!





Zerlegungsmöglichkeiten


8 x 1Pf


1 x 2Pf + 6 x 1Pf


2 x 2Pf + 4 x 1Pf


3 x 2Pf + 2 x 1Pf


4 x 2 Pf


1 x 5Pf + 1 x 2 Pf + 1 x 1Pf


1 x 5Pf + 3 x 1Pf





Rechengeld der Kinder


8 x 1Pf


4 x 2 Pf


1 x 5 Pf


Arbeitsblatt/Tafelbild


